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90 Raymundi Lalllii

53 .
Vom Diſtillieren des Waſſers und Oels

des Mercurii .

enn aber des Queckſilbers Feuchtigkeit iſt auf
übergebene Weiſe von den Koͤrpeten gaͤnzlich

aufgeloͤßt worden , ſo diſtilliere ſelbige durch den

Helm ſieben mahl im Bala . Mar . mft Einlegung
entzwiſchen allezeit einer gar langſamen Hitze. Und
wie du gethan haſt mit dem Waſſer , alſo thue auch
mit der zuft : Und wie du gethan haſt mit der Luft ,
alfo thue auh mit bem Feuer oder Oel . Dann

ihre Abſchwenkung iſt gleich , wie des erſten Waſ .
ſers geweſen iſt: welche zwar durch diſtillieren und

begraben ebenfalls geſchehen koͤnnen, bis die Luft
und das Oel zu einer Cryſtallenen Heiterkeit gelan⸗
gen ohne Druſen . Und obwohl die Luft und das
Oel keine Druſen haben , ſo ſind doch deſſen gewiſſe
Wahrzeichen weiß , und ein dichteter Tropfen , und

helle Farbe des Waſſers , und leichte Lufts⸗Sub⸗
ſtanz : Welches dadurch erhellet , dieweilen , wenn
du ihm ( Luft ) mit Waſſer vermiſchet , ſo wird es

obſchwimmen und gerinnen wie ein gar duͤnnes
Haͤutlein ſo von veſchiedenen Farben erſcheinet .
Wann es nun mit den Strahlen der Sonnen um⸗

geben , ſo wird es auch das Cryſtallene Blech tin⸗

gieren , ſo zum dritten mahl in unſerem Gold iſt
abgeloͤſchet worden ; und hiermit wird erfuͤlet die

Abſchwenkung der Elementen . Wann du nun die⸗

ſelbigen alſo abgewaſchen , ſo behalte ( verwahre )
ſie in einem verſiegleten Gefaͤß, und ſonderlich—` Del
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Oelvor der sufe ; weilen fich ſonſt das Oelverzeh⸗
ren wuͤrde, und die duft wegen Nachbarſchaft ihrer
Natur . Und weilen ſie nichts oder doch wenig

mißhellig ſind in der Aehnlichkeit gegen einander y

ſo ſchreide uͤber alles , was du beſonders behaͤltſt
die Tugenden ; Namen und Farben , damit du nicht
eines fuͤrs andere nehmeſt , wenn du gearbeitet

( operatus ) paft , und das Werk nicht geſchaͤndet
merde ,

54 ,

Die 3. Feuchtigkeiten find ihrer Art nach
mißhellig , nemlich das Waͤſſerige , Luͤftige

und Oelichte .

Es find nemlich drey Feuchtigkeiten , die ſte iſt
das Waſſer , das Haubt der aufloßlichen

( Sachen ) . Die a2te iſt die Luft , das Mittel

zwiſchen dem Waſſer und Oel . Die zte , Feud

tigkeit iſt das Oel ſelbſt , die Einwichſung aller

Clementen , und unſer endliches und letztes Ge⸗

heinnus . Die uſte Feuchtigkeit wird abgeſon⸗
deret durchs Baad ( Balneum ) weilen ſie warm iſt .
Die andere in einem trucknen Feuer von Saͤgmehl,
weiſen ſie waͤrmer . Die zite in einem trucknen

Kohlfeuer , weil ſie am waͤrmſten iſt . Und wenn

das Oel kalt iſt , ſo wird die Luft kaͤlter, und das

Waſſer ſehr kalt ſeyn . Und gleicher Weis ſollſt
du dies auch verſtehen von den Erden , wann d

die Naturen des Lapis wirklich erforſchen wilſt :
Denn die Benennungen der Natur ⸗Tugendpoyaallezeit
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